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Semlin , vom 25 Gepk . Nach den bey Poretz
erhaltenen Vorrheilen über die Truppen des Passa -
ivand Oglu , har sich das Belgrader Korps ge,ren
Vcrislam gewendet und die dorlige Zitadelle zur
Uederaabc aufgefordert. Daselbst aber fand es de»
hartnäckigsten Widerstand und das Gefecht bauerte L
Tage ununterbrochen fort . Die Truppen von Belgrad
wurden zuletzt geschlagen und zum Weiche » gebracht .
Sie verkehren über 172 Mann . Der Belgrader Be¬
fehlshaber hat diesen Verlust mit 200 Mann , die
bereits aN den Ort ihrer Bestimmung am agtcn auf
z Tschaikcn abgeschickt wurden , ersetzt und ist bemüht,
« och medrcre Truppen zu sammeln und solche gegen,
den Ruhestöhrer zu stellen.

Mm , vom y Okt . Am 6 . und 7. hieß find die
Kaiserlichen vollends von hier nach Stadtamhof abge¬
zogen, nachdem sie ihr ganzes Apprvvifionnemenl an
einen hiesigen Kaufmann für die Summe von 100,000
Gulden hingclasscn hatten . Die Kayscrltchen haben

, eine Summe Geldes zur Bezahlung der allenfalls noch
! eingehenden Forderungen hier gelassen , wenn solche
I vorher von dem Reichs General Kriegskommissarius
l anerkannt scyn werben . Die ganze kaiserl. Besatzung

war bcy ihrem Ausmarsch noov Mann stark , wo»
l von Loos Mann unter dem Gewehr waren. Nur das
i kaiserl . Spiral mit den dazu Kommandirien
, befindet sich noch hier . Am 6 . dieß Morgens
! inn halb n Uhr marschirren die Franzosen 2402

Mann stark mit klingendem Spiel hier ei »
« und besetzten die Fcstungswerker . Auch kamen
l Mineurs mit , wovon noch ; Kompagnien erwartet
! werben , und heute wird es sich entscheiden , ob Ae

M Zerstörung oder zur Erweiterung der Festungs¬

werke hier sind . Am 7 wurdedie erste ftanz. Wacht-
parade gehalten , täglich kommt Munition und Ba¬
gage nach. Auch gehen viele Feldrequisttenhier durch
rückwärts nach Wirlcmberg . Unftr Stadtkomman¬
dant Sarrut ist in den Wengen eknguartirt. Auch
der Gen. Walter befindet sich hier. In das deutsche
Haus soll das ftanz. Hauptfpital kommen , für wel¬
ches viele Charpien geliefert werden müssen Unsere
Stadtfoldaten beziehen wieder ihre Grabenhauschen,
indem die Franzosen bey den Bürgern einquarkiert
find.

Vorige Woche trat wegen des häufigen Regens
die Donau aus , weswegen das Holz von den Usern
weggebracht werden mußte , wäre auch die Iller aus¬
getreten, so wären die Festungswerke in Gefahr ge¬
kommen , Schaden zu leiden . — Alles Fleisch hat
hier um 1 kr. abgeschlagen. Der Zentner Hopfen
kostet hier 250 ff. Die Nervensieber und hitzigen
Krankheiten dauern noch fort und raffen manche junge
Leute schnell weg. —

Aus Franken , vom 12 Okt . ES ist bereits ein
Thcil derjenigen Preussischrn Truvvenkorps, welches
zur Verstärkung der in den diesseitig anspachischcn
und bayreurhischen Landen , zur Deckung der Gren-
zcn , unter den Befehlendes Herrn General v . Rüchek
bisher schon vmheilten Truppen dienen sollen , einge-
rückk. Man gicbt die Stärke auf zo,ooo Man an ,
woraus das ganze Korps bestehen soll . Nach Brie¬
fen aus Berlin wird bas Einvcrständmß des Hofes
mir dem Russischen täglich sichtbarer , welcher letz¬
tere eine Armee von rk>o,ooo Mann zur Unterstützung
der Absichten, die den allgemeinen Frieden und Be-
ruhMNA von Europa bezwecken sollen , marschiren läßt,
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weswegen seine Nuss . Aars . Maj . auch eine Erkla .
rung , wie es heißt , an den Preuss . Hof haben erge .
hen lassen , diese Absichten unterstützen zu helfen .

Regensburg , vom 12 Oct . Die erste Colonne
der Ulmergarnison ist vorgestern durch hiesige Stadt
paffet . Unter königlich preußischer Vermittlung wird
stark an einem Frieden zwischen Frankreich und einem
angesehenen Fürsten gearbeitet .

Stuttgart , vom 14 Oct . Di « gegebene Nach¬
richt ^ daß das Hauptquartier in Augspurg bleiben
soll , wird in neueren Briefen von daher wiederholt .
Sogar sagen Gerüchte , eö werde von Augspurg eher
vorwärts , als rückwärts , verlegt werden .

Frankreich .
Paris , vom 11 Oct . Das neulich von Joseph

Buonaparte zu Morfontaine veranstaltete Fest wurde
eigentlich zu Ehren der nordamerttansschcn Gesandten
gegeben . Der Moniteur vom 6 . dieses berichtet dar¬
über im Wesentlichen folgendes . Am z . d. gab Jo¬
seph Buonaparte , Präsident der Kommission , welche den
Neuen Freundfchasts - und Handlungsvertrag Mil den
drcy nordamerikanischen Gesandten abgeschlossen und
am i Oct . ukterzeichnec har , gedachten Gesandten
und der Frau Murray , Gattin » es einen derselben ,
ein Fest auf seinem Landgut Morfontaine . Der erste
Konsul mit seiner Familie , die Konsuln Cambaccres
und Lcbxün , die Minister , die fremden Gesandten , der
Staatssekretär , die Präsidenten jeder Abtheilung des
Staatsraths , die Präsidenten des Erhalmngssenals ,
des Tribunals und des Kassationsgcnchtö , der Präfekt
von Paris , und die DepartemeurSadgeordnscen zum
Neujahrsfest , wohnten gedachtem Feste zu Morfvn »
tttine bey . Puch waren andere , die mit Nordamerika
in Verhältnissen standen , wie Lafayene , dazu einge -
laden . Man überreichte feierlich dem ersten Konsul die
Unterzeichnete Vertragsurkunde , und es wurden 12
Kanonen tzabey gelöst . Man speiste zu iZo Gedecken ,
an g Taftln , in z an einander stoßenden Sälen , die
den Namen Vereinigungs « ( Unions . ) Saal , Washing -
tons . Saal , Franklins -Saal führten . Verzierungen , Fah¬
nen , Jnnfchrisken , Malereien , Trmksprüche , Musik
und Gesang , Feuerwerke re . stellten die FreiwcrdungS -
geschichte der Nordamerikaner und der Franzosen , und
vieEinlracht der nordaiirerikanischen mit der französischen
Republik dar . — Am 4. erlhcilte Buonaparte den z
Gesandten eine feierliche Abschicdöaudienz . Elöworiy
sagte : Dieser Vertrag wird die beyden Nationen un¬
auflösbar miteinander vereinigen , wozu , sagte Mur -
ray , wir z Gesandte » alles nur .Mögliche beitragen
werden . Der erste Konsul oersezte : Das Mißverständ -
niß , welches sich zwischen den beiden Nationen erhob ,
muß vergessen seyn , cs muß zwischen den 2 Völkern ,
die , um Freunde zu ftyn , so geschaffen sind , keine
weitere Spuren zurük lassen , als gewöhnlich Familien -
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zwiste hinterlassen . — Mittags reisten die nordamert .
kanischen Gesandten , äufferst vergnügt , nach Havre ab ,und der erste Konsul kehrte am nach Paris zurük .Man findet m unscrn öffentlichen Blättern folgen ,des als eine von dem Oberbefehlshaber Moreau am
23 Scpt . aus dem Stegreife gehaltene Rede . Sol .
dmen , cs ist rühmlich für die Armee der Republik ,den Iahrstaq ihrer Stiftung 102 Stunde « von th .
ren Gränzen zu feiern . Hütet euch indessen , zu glau .
bcn , daß Frankreich euren wiegen allein den Frieden
zu danken haben wird , dessen Früchte sein Giük sicher»
werden , die neue Staatsverfassung har nicht weniger
dazu dergctragen , laßt uns daher eine aufrichtige An .
Häuslichkeit an die dermalsge Regierung und Treue
der Konstitution schwören .

Parts , vom 12 Okt . Der ehemalige Kriegs ,
minister Carnet wird , wie einige w . ssen wollen ,mir Joseph Buonaparte bey den Fricdcnömiterhand .
lungen zu Lüncoilie gebraucht werden .

Man schreibt aus Cadix , daß eine englische Flotte ,
die aus ohngefähr igo TranSvorrjchlffen bestand ,
und von ib Lilirenschiffcn eskorurt wurde , vor dem
Hasen dieser Stadt sich gezeigt , und Anstalten zu ei»
ncr Landung zu treffen geschienen habe . Die Bestür¬
zung in Cadix ist um so grösser , als es beinahe völlig
an Vertheldigungsmitkeln fehlt Die epidemische Krank¬
heit , die noch forkivütyet , hat den größten Theil des
einzigen spanischen Regimencs , bas daielbst in Besa¬
tzung liegt , dahingcraffi . Diese Seuche selbst ist in¬
dessen vielleicht das wirksamste Verrheidigungsmirtel .
Binnen g Tagen sind nach den U-zren Nachrichten
7Z0 Personen in Cadix gestorben . Mehr als 80,020
Einwohner vaben die S aor , deren Bevölkerung ge¬
gen 120 tausend Seelen beträgt , verlassen . Die spa -
Nische Regierung hat nun einen Kordon auf der Land «
feite ziehen lassen , auch fängt mau an , die Briefe von
Cadix zu räuchern .

Am za . Sepc . sind e . englische Parlamentärschiffe
mit ernem Theil der Besatzung von Malta zu Mar¬
seille . angckommen . General Vaubois versichert , daß
dte Gesandtschaft des Exmqlteftrs Dslomieu um vtcleS
gemildert worden sey , und derselbe sich nun in einem
geräumigen Zimmer befinde , in welchem er herum -
gehen , lesen und schreiben dürfe .

( Die Sagen von einem jaksbinischen Komplottschei .
neu gänzlich gefallen zu seyn , doch waren sie einen
Augenblik lang zu auSgebrcim , als daß sie nicht we .
nigstens mir verborgenen Kabinets Parteien und In .

iriguen zusammcngehängt haben möchten . )
Grosvrittanten .

Schreiben aus Londen , vom z Oct . Die
letzten Depeschen , welche unsre Minister wegen eines

vorgeschlagenen Waffenstillstands zur See nach Frank
reich geschickt haben , sollen sehr glimpflich gewesen
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styli . Man stellte der französischen Regierung vor ,
wenn wir rriis zu einem Waffenstillstand verständen ,
so könnlen wir billig auch dieselbe Art von Sicher »
heit für die Zukunft verlangen , welche Frankreich
vom Kaiser erhallen hätte , nehmltch , daß wir wäh¬
rend der Unterhandlung unsre jetzige Ueberlegenheit
zur See nich« aufzugeben brauchten . Mithin schlü¬
gen wir vor , die Franzosen sollten die spanischeFlotte
nach Cadix zurück,enden, sie sollten keine Schiffsvor-
rä he ineh nach Brest schicken uao keine Expedition, von
welcher Art sie a >ch seyn möchte, aus den französi¬
schen Häfen ausfertigev. Mir einem Wort, die Fra»,
zoftn sollten sich des Waffenstillstands niHt zu Vor»
bercitungen bedienen, die ohne denselben unausführ¬
bar wären . Eine wiche Sicherheit, wie man sieht,
verhindert dte Schließung eines Waffenstillstands , in»
dem sie gerade die Vorrheile abschneider, um derent¬
willen der Waffcnstlllüand vorgcichiagcn wurde. Dem
Verlauten nach, haben die Franzoien diese Bedin-
gungcn nicht angenommen. Jedoch ist die Sache
noch nicht abgeschlossen Man erwartet eine entschei¬
dende Antwort aus Frankreich . Aber unsere Regie¬
rung wird nie in einen Waff nsrillstand willigen , der
unsere Ucbcrmachl und Wachsamkeit auf dem Meer
lähmen, des Feinds gebundene Hände in te » Seehä¬
fen anfiöfen und ihn in den Srand '

setzen wurde , die¬
jenigen Anschläge auSzuführen , welche gegenwärtig durch
unsre Sperrung der feindliche « Häfen in der Geburt
erstickt werden . ' Es wollte desyalv mit den Stocks
gestern nicht fort , weil man allgemein besorgte , daß
aus dem Waffenstillstand nichts werden würde . Am
Mttt ooch kamen des Morgens und dcsAbendSDepeschen
ans Frankreich an . Die Depeschen des Morgens
waren vom Kapllain Csores und betrafen blvs die
Kriegsgcfangnen. Die andern vom Minister Lalley.
rand , an Hrn . Otto addressirt , enthieiten die Ant¬
wort des ersten Konsuls . Diese Antwort ist im Pu¬
blikum nicht bekannt , allein man hall sie nicht für
günstig . Diese Voraussetzung hat veranlaßt , daß
gestern der Preiß der öffentlichen Fonds gesunken ist.
Indessen ist die Unterhandlung noch nicht wbzcbrs-
chen ; es ist ausser Zweifel , daß unsre Minister alles
rrachgeben werden , was sie können , ohne unsre Sicher¬
heit zu kompromitircn und ohne der Nanonalwüroe
etwas zu vergeben . Ihr Zweck ist offelivar eine aus¬
nehmende Mäsigung zu beweisen und wann der Kon¬
greß zu Lüneville eröffnet würde , che die streitigen
Punkte zwischen Frankreich und uns regulirl ftycn ,
so lst es nicht weniger wahrscheinlich , daß unsre Mi .
nisier zu demselben zugelaffen werden . Alle krtcgfüh .
xenden Mächte haben ein gemeinschaftliches Interesse,bas zu nntcrhandlen.

Am Dienstag wurde beym Lord Grenville ein
Staatsrath gehalten , welchem der Lord Kanzler, der
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Herzog von Portland , die Grafen t>onChatam,Cam,
den und Spencer , Lord Grenville, Hr. Pitt und Hr.
Wydham beywohnten .

Italien .
Messina , vom 16 Sept . Die von den Englän .

dcrn in LaVaketta gefundenen Kanonen werden aufmehr
als izoo geschätzt. Die Belagerung hat 2 Jahre
und 5 Tage gebauert ; ein Beweis , mit welcher
Standhaftigkeit die Franzosen diese Festung vertheidig -
ten . Allein sie haben auch unglaubliche Mühseligkeiten
ausgestanden . Brod wurde zwar täglich , doch nur
sehr sparsam auSgethcilt, in den letzten Monaten n^hr.
te man sich gröstericheils von Eftlflrisch Ei» Huhn
kostete za Gulden, ein Ey 20 Kreuzer , und der Wein
war zu keinem Preise mehr zu haben . D >c StadlEa
Valetta har während der schröckiichen Blockade »nd
Hungersnolh 8200 Mensche« verlohren . Der Besitz
dieser Insel ist für die Engländer von größer
Wichtigkeit .

* Es ,st ungegründcr, daß die französische Garnison
vor der Kapi '. ulalion einen Ausfall gemacht , und von
den Engländern zurückgeschlagen worden fty . Die
Belagerer hatten gegen La Valetta starke Verschan --
zungen aufgeworfen , die einen Ausfall nicht wohl
thunlich machten .

Rom , vom 24 Gepl . Der Kaiser von Rußland
har , als Grosmcister des Malteserordens , das Gros »
priorar von Messma dem zehenjährigcu Königl. nea¬
politanischen Prinzen Leopold verliehen . Der Bailli
Carraciolo ist zu gleicher Zeit zum Bevollmächtigten
des Ordens dey dem König von Neapel und der
Bailli Pignatelli zum Lieurnant des Admirals ernannt
worden .

Der Pabst hat den Hrn . Spina und den Pater
Ca elli nach Vercelli zu einer Unterredung mit zwey
von Buonaparte abgeordneten Bischöffen abgesandt .
Die Mittel , die Zwistigkeiten unter den französischen
Geistuchen ba- zulege » , werden der Gegenstand dieser
Unterredung seyn .

Rovoredo , vom 6 Okt . Das Hauptquartier der
K. K. Armee wird von Valezzo nach Vicenza verlegt
und der größte Thcil der K. K. Truppen zieht stch
zurück und bezieht auf der linken Seite der Etsch im
Venezianiichcn , Kamomrungsqnartiere . Alles host auf
den nahen Frieden -

Spanien .
Radix , vom 5 Okr . Die Epidemie dauert hier

le -ber noch immerfort. Seit ; Tagen sind 600 Men»,
fchen ausserhalb der Stadt begraben worden . Täglich
sterben bey 202. Ueder cin Drittheil der Einwohner
ist ausgewandcrt. Die Krankheit ist jetzt allgemein für
das gelbe Fieber , oder mit klaren dürren Worten, für
die Pest anerkannt. Aerzte und Wärter sind selten zu
haben , indem alles den Tod scheut, — Ucber zo,ooo



Einwohner sind ausgewanbcrt , m >d die Zahl der
Kranken rechnet man » och aufiZ . bis 20/000 Menschen .
Die umliegende Gegend ist ebenfalls schon angestcckt,
doch dost man , daß die Hcrbstzm das Uebel milder »
werde .

Holland .
Brüssel , vom y Oct . Gestern sind mehrere klei¬

ne Lruppenabthcilungeri und Offiziere von verschied -
nen Korps ans Holland durch hiesige Stadt nach
dem Lager von Amiens gegangen . Auch durch andre
Städte passiren dergleichen Truppenkoips , welche sich
ebenfalls zu icnsr Ärmer begeben. Diese Armee soll
unverzüglich auf - 5,000 Mann gebracht werden ,
worunter 14 bis 15,000 Grenadiere sind . Die übri¬
gen bestehen auS Jägern , leichter Kavallerie und
Artillerie . Nachrichten zufolge , welche unser Präfekt
erhallen hat , ist diese Armee im Begriff , sich unver¬
züglich zu ihrer Bestimmung in Marsch zu setzen.
Diese Bestimmung war bis itzt eia Gcbcimniß , nun
heißt cs , diese Armee werde nach Paris marschircn ,
wo sie vom ersten Konsul werde gemustert werden ,
und hierauf ihren Marsch nach Spanien fortsetzen,
wo sie , unter den Befehlen des Gen . Bertbier , wel¬
cher sich dermalen in Mahnt befindet , in Verbin¬
dung mit einer spaniichcn Armee Portugals angreisen
werde.

Von einer andern Seite erfährt man , daß die Or¬
ganisation der ztcn Reservearmee mit größter Leb »
Hastigkeit fortgesczt wird , die zzste Halbbrigade In¬
fanterie , mebr - re Korps Husaren , Dragoner , Jäger
zu Pferd und Artillerie sind in vollem Marsch nach
Dijon , wo sie itzt werden angekommen ferm werden, ,
aucb eine Menge Konscribirter begibt sich dahin Diese
Armee wird wenigstens Zv,oou Mann stark weiden .

Mitten unter diesen kriegerischen Zurüstungen , wer¬
den die Unterhandlungen zwischen Oestreich und
Frankreich aufs lebhafteste betrieben . In Rücksicht
Englands herrscht noch immer die nemliche Ungewiß¬
heit , man glaubt nicht , daß England den verlang¬
ten Waffenstillstand zur See cingehen werde .

HiUte Morgens ist ein ausserordentlicher Kourier ,
von Paris nach Berlin , durch hiesige Stadt mit
Depeschen des ersten Konsuls geeilt , welche , unter
den itzigcn Umständen , von größter Wichtigkeit styn
müssen.

Brüssel , vom 12 Okk . Die verschiedenen franx .
«ud batav . Truppenkorps , die aus Holland nach dem
Rhein zur Augereauischen Armee marschieren sollten,
«nd « ovo » emTheil schon auf dem Wege war , haben
Befehl erhalten , in ihren Garnisonen zu bleiben . —
Lord Holland b . findet sich noch hier.

Zw Anfang des Jahrs 1 ^ 4 betrug die Bevölke¬
rung dieser Stadt ungefähr 100,00s Seelen , die nie

groß gewesen war . Aus der letzten Zählung erhellet,
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daß die gegenwärtige Bevölkerung dieser Stadt nur
65000 Menschen beträgt . Verschiedene reiche Propri -
claws stehen noch auf der Emigrantenliste , deren Güter
theilS verkauft , theils unter Sequester gesetzt sind .
— Von der guten Aufnahme der belgischen Präfekten
bey dem neulichen Feste in Paris -, und von ihrer Ver¬
wendung bei dem ersten Konful , hofft man in dieser
Sache eine baldige Verbesserung .

Schweiz .
Basel , vom y Okt . Die helvetische Regierung ,

die sich nicht stark genug glaubte , die Jnsurnktionen
der Basler Landleute durch ihre Truppen zu dämpfen ,
hat den Gen ? Montchoisi ersucht , ein französisches
Truppenkorps gegen sie ausziehcn zu lassen . Montckioisi
entsprich sogleich ihrem Verlangen . Gestern erließ
nnier Statthalter , Br . Tschokke , eine Proklamation
an die Landrente , worinn er sievon der Ankunft der
französischen Truppen unterrichtet , und sie zugleich
aufforderte , die Waffen medcrzukcgcn und ihre Anfüh¬
rer auszuliefern . Allein , ehe der Druk dieser Prokla¬
mation noch vollendet war , erhielt Br . Tzchokke schon
die Nachricht von der Ankunft der französischen Trup¬
pen Sic rückten ohne Widerstand in unfern Kanton
« in , die Landleute grenzen ihnen entgegen , und liefer¬
ten selbst ihre Waffen aus . Zwei Anführer der In »
furgentcn , ehemalige Deputieren in der Legislatur ,
sind arretiert worden .

Schafhauseu , vom n Oct . In dem Bezirk
Gelrcrklndcn , des Kantons Basst und in eini¬
gen Gemeinden des Bezirks Wallenburg , entstunden
vor einigen Tagen unruhige Austritte der Bauern «
Tuest weigerten sich , die Bodenztnnst zu bezahlen .
Da alle gürliche Vorstellungen nichts halfen und sie
sowohl die Bvbenzinnst als Zehenden für immer ab »
ge chafr und mehrere Beamten ihrer Stellen entsetzt
wissen wollten - so ließ die Regierung von Bern z
Kompagnien schweizerischer Truppen nebst 25 Husaren
gegen sie anrücken . Da aber diese am 4 . Oer . bis
Liestahl zurückgedrängt und 24 Infanteristen gefan¬
gen genommen , auch einer getödtet wurde und da die
Bauern 2002 Mann stark sich bey Sissach versam¬
melten , so wurden 2 französische Halbbrigaden mit
dem General Montchoisy dahin beordert : und nun
begaben sich die Bauern zum Gehorsam und bezah¬
len die von der Regierung beschlossenen Abgaben .

Vermischte Nachrichten .
Nach Briefen aus Wien glaubt man daselbst all¬

gemein , daß Herr von Thugut die Minister »« ! - Stelle
betbchalten werdr . Der Herr Graf von Kobenzel lvll
mir dem Hrn Grafen von Lehrbach zum Friedens¬
kongreß nach Lüneville bestimmt seyn .

Gen . Massen« wurde zu Turin erwartet . Er sekk
aufs Neue zum Anführer der Armee, in Italien
bestimmt seyn.
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Men , vom 6 Okt. DerHr . Graf von Kobenzel
« ffftrvrdenrlickcr Botschafter Sr . kaiftrl. Mai - zu
Petersburg , ist zum Konsercrizminister, und Vize «
Hof - und Staaisranzlcr ernannt worden. Er ist heute
in dieser Eigenschaft der StaatSkanzlcy vorgestcllt
worden . Hr . Graf 0 . Lchrbach ist zum Staatsmini -
ster ernannt . Freiherr von Thugut behält die Direk¬
tion der italienischen Geschäfte .

Wien, vom 7 Oct. S . K . K. Majestät haben ,
vermög höchsten Hofdckrcts vom 6. d. M. über die
Ausnahme der Advokaten folgendes festzusetzen
geruhet :

1 ) Weber in Städten, noch auf dem flachen Land
wird jemand zur Advokatur zugclassen werden , der
nicht die Dvktvrsrvürde auf river erbiändischens rrniverfltät erhalten hat .

2 ) Die Universitäten werden bey der Prüfung für' den Grat ns mit aber Strenge vergehen und nur' vorzüglichere Talente zum Doktorat zulasten .
r z) Der Graduiere, wenn er sich auf die Advoks-' iur verlegen will , hat durch z Jahre sich der Praxis
k bey einem Advokaten zu widmen und von demselbenl das gkwisftnhafte Zeugniß über seine Verwendung' und Sittlichkeit beyzubringen. Ohne ein solches

Zeugr. iß wird Nkmaud zur Appellations - Prüfung
pro 8tailo sävocsnNi zugclassen , diese aber mit aller' Genauigkeit und Strenge nach der in dem roten'
Abschnitt der steil Abthcttung der Amtsinstmction

! vom 9 . Scpt . 1785 . ausführlich bestimmten Vor-' schrlft vorgenvmmen werden.
4) Hat nun der Kandidat alle angeführten Bedin .

gungen erfüllt , so soll er auch befugt scyn , in dem
Land , für welches er den 8r»llum sävocrnäi ange-
sucht hat und für welches er von dem Appellations .
Gericht geprüft worden ist , bey allen Justizbehörden
die Parthcyen zu vertreten.

5) Sollte sich in der Zettfolge verossenbahren, daß
ein Advokat sein Amt mißbrauche , offenbar ungerech¬
te Sachen vettheidige , sich zu Ränken . Justizverzö«
rungen, oder auf andern unerlaubten Wegen zur Ver¬
kürzung der Parthcien und der reinen Gerechtigkciis»
Pflege gebrauchen lasse , so wird derselbe , nach ord.-
nungsmästg erhobener und bewiesener Tharhandlung ,
ohne weiters seines Amts entlassen werde» .

6) Den Advokaten hingegen . die sich rechtschaffen
betragen , wird die Vertröstung gegeben , es werde,
wenn sie sich um ein öffentliches Amt im Justizfach
in Contpetenz setzen würden , auf dieselbe bey drßfäl-
ligcr Vergebung Rücksicht genommen werden , daher
auch die Gerichtssicllen hiernach zur Bedachtnehmun-
bey den BesezungSvorschlägen angewiesen worden sind.
Wien , vom 2z . Sept. 1820.

Regensbnrg , vom i - Okt. Am 8 . d . passirhe
der F . M . L . von Neu mit dem Rest der Jngok.
städker Besatzung hier durch , und nahm m Stadt
am Hof sein Adsteigquartier. Er machte mildem Gen.
GrafKlcnaudem franz . Gen . Bremer c»ncn Besuch und
erhielt von demselben Pässe , um bep den schlimmen
Feldwegen , auf der Landstrasse bleiben zu können.
Am 9 . speisten beide bey Grenier zu Mittag.— Ge,
stern traf hier aus Wien die für gewiß angesehene
Nachricht ei« , daß Frech , von Lhugm seine Minister-
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Steve «iedergelegt habe und nun den schon längst
erhaltnen Posten eines Hofkommissairs ln Italien
antreren werde , daß Graf Lehrbach Staalsmimster ,
Graf Kobenzel aber Minister der answäriigen Ge¬
schäfte und Vizehofstaatskanzler geworden sey . Wre
man hinzusetzt, wünscht der Wiener Hof , ln Verbln.
düng mit dieser Ministerialveränderung eine neue Ver¬
längerung des Waffenstillstands , und erwartet hierüber
Antwort von der ftanz. Regierung. (Da nach diesen
Angaben der Graf von Kobenzel das Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten erhallen hac , so scheint
es riech zweifelhaft , ob er sich sldst an den Kongreß
begeben werde , wie man nach Strasvurger Nachrich ,
trn noch erwartet .)

Der Churfurst von Pfalzbaiern hat den geheimen
Rach von Cetto nach Paris geschickt.

Der churmainzische Reichsdirettorialgesandle von
Steigentesch hat wegen neuerer Aufträge von seinem
Churfürstcn dem Kaiser in Wie» ein besonders Kre ,
ditiv überreicht.

Aempren , vom 14 Oct . Gestern Morgens ist
der ftanz. Divistonsgcneral Montrichard von hier ge¬
gen den Lech ab .zcrcißc , um den Kordon des rechten
Flügels der franz. Rheinarmce zu visttircn . Der
Chef des Generalstaads der Armee , Gen . Dessollcs , ist
von Stuttgart über Augsburg nach München zurückge.
kehrr. Daß das große Hauptquartier nach Stuttgart
verlegt werden soll , darüber ist es gegenwärtig wieder
ganz still . Augsburger Blätter sagen sogar , daß es
« her vorwärts , als rückwärts gehen dürste . Es wäre
eben nicht das günstigste Zeichen für den Frieden ,
wenn das Hauptquartier itzt wieder vorwärts gehen
sollte , wo die Fricdensunrerhandlungen noch nicht
einmal angefangen haben , während in 6 Tagen der
Zv tägige Waffenstillstand zu Enoe geht und die übri¬
gen 15 Tage a ! S die Auikündungszril zu betrachten
find . Auch der Umstand , daß sich noch von keiner
Seite Friedensgesandten auf dem Weg nach Lüncville
befindenkönnte einige Bewrgmsie erregen , wenn
mcht schon aus offiziellen Quellen betann . wäre , daß
man noch vor der Eröffnung des Friedenskongresses
den Versuch machen wolle , einen Waffenstillstand zur
See abzuschließen . Die Unterhandlungen darüber
zwischen Frankreich und England dauern noch fort
und so lange diese nicht glücklich oder unglücklich De.
endigt sind , so lang kann der Kongreß auch Nicht er.
öffnet werden . Ein anderes Hindermß legen die Vor.
brreiruirgsanstalttn zu Lüncvillc selbst der Aufnahme
der verschiedenen Gesandt chaften in den Weg .

Frankreich .
Paris , vom n Ock . Aus dem Parolebefehl der

Westarmer vom i . d . ersteht man, daß vor einigen

Wochen eine Empörung unter der zrlen Halbbrigade
ausgedrochen war, woben der Bngadcchef mehrere
Bajonetstiche erhalten hatte. Am 2d . mußte die ganze
Halbbrigade ausrücken und die Kompagnien wurden
au,gefordert, diejenigen, welche sich am lautesten und
thätigsten bey der Empörm,gewiesen Harm, , anzu-
geden, widrigenfalls auf der stelle der älteste Offizier
und die drcy ältcstenUnteroffzlere alsRädeisführer ange¬
sehen und gefänglich nach Saumur gebracht werden
sollten , um daselbst gerichtet zu werd -w . Die Kom¬
pagnien gehorchten dieser Aufforderung und überlie¬
ferten 29 Mann ans ihrer Mitte , die hierauf arre-
Ml uno einem Kriegsgericht übergeben wurden , daö
wirklich beschäftigt ist, ihnen den Prozeß zu machen.

Am i7tcn Scpr . ist der Adjutant des ersten Kon¬
suls , B Duroc , durch Turin gcreißr. Er kam in z
und einem halben Tag von Paris und ha te Auf¬
träge an den Oberbefehlshaber der italienischen Ar¬
mee Die,er General wollte, nach einigen unserer
Journale nieh ! anders in den von Obergcneral Mo¬
reau geichio,,curn Waffenstillstand einwilligen , als ge¬
gen die Emräumung von z festen Plätzen in Italic»,
weiches aber , wie cm anderes Journal bemerkt , nicht
wohl richtig feyn kann , da Moreau im Namen der
Regierung für sämmtliche Armeen unterhandelt und
das, was er abgeschlossen , von der Regierung geneh¬
migt und bestältlgl worden ist.

Strasburg , vom iz Okt. Ein Beschluß , -es
Präftklen des nieverrheinischen D partemcnt ickarft
die strenge Befolgung der Gesetze wegen der Paffe der
ins Ausla .. d reisenden oder daher kommenden Per¬
sonen em . Nach demselben geh: du Hauptpassage aus
dem Niederrhein auf daö rechte Rhcinuscr, auch küiif-
ttgyin, wie bisher , über die Brücke zu Kehl , m-cssen
wird zur Beförderung des Handels und wegen der
häufigen Kommunikeuianen zwischen Heyden Rhein»-
fern erlaubt , unter der Aufsicht der Maires und Zoll¬
beamten beondere Fähren zu Rveuiau Drmcrcheiln
und Lamerburg anzulcgcn Niemand karftohne ge-
sizmästgen , d . h . vom Präfttteu mhcilttn Paß , sich
vom linken auf daö rechne Rheinnser,begeben Alle
Fremden, oder nicht mit gehörigen Paffen versehene
Französin , die aus demAuvland kommen, müssen pro -
v . wusch in der ersten ftanzös. Gemeinde , .in der sie
ankvmnttn , unter Aussicht des Maire bleiben , ihre
Papure werden durch den Präfekten an den Polizei ,
nmust -r geichick-. , weicher entscheidet , ob sie ihre Rei¬
se forrsstzlen dürfen , oder nicht . Die diplomatischen
Agenten fremder Regierungen nebst ihren Kourieren ,
so nne die mir den gehörigen Papieren versehenen
fremden Kaufte »« , deren Pässe übrigens von den
französischen diplomatischen Agenten in ihren Länder«
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Mt seyn müssen , sind von diesen Formalitäten aus¬

genommen .
Srraßburg , vom 15 Okt . Der Graf von Ko -

benzcl wird »eoen Augenblick erwartet . Das Logis,ür

ihn ist bemls bestellt . Man versichert , er werde sich

von hier aus nach Paris begebe » , um mit der Re¬

gierung gewisse vorläufige Verabredungen zu treffen ,
und erst dann nach Lüneville zum Kongreß reisen ,
auf dem , wie man izt zuoerläsig wissen will , auch

Herr v . Dohm als preussischer Gesandter erscheinen
wird .

Italien .
Rom , vom 27 Sept . Man ist hier begierig ,

zu vernehmen , ob die Engländer die Injel Malta für

sich behalten , oder sie dem Orden wieder zurück geben

werden . Durch Gibraltar und Malta sind sie nun

Herren dkö mittelländischen Meeres , und der levanti -

schen Handlung . Die offizielle Nachricht , daß der

König von Neapel dem pädstlrchcu Stuhl das ciulräg «

liche Herzogthum Benevrnlo wieder zurück gegeben ,

ha , hier um desto mehr Vergnügen gemacht , da lei¬

der höchst wahrscheinlich die Z wichtigen Legattonen

Ferrara , Bologna und Romagna auf immer von

dem Kirseiistaat abgerissen werden .

Mailand vom t, Oct . In Befolg der Konven¬

tion von Hohenlmdui ist für die beiderseitigen Ar¬

meen in Italien am 29 Sept . zu CastigUone folgen¬

de Uebercl -ckttnsc geschlossen worden : Der Herr Graf

von Hohenzollcni , F . M . L . der Armeen Sr . Maj .

des K >u,crS einer Seils n » d der Br . Marmpnt ,
Staats ; ath und Divisiüiu -g . neral , Kommandant der

Artill ric der ilgneniscl . cn Aimee , anderer Seits , mit

Vollmachten von ihren beiderseitigen Oberbefehlsha¬
bern versehen , stad über folgende Arttckel üvereinge -

kommen :
1 ) Zwischen beiden Armeen wird ein Waffenstiil .

stand von 45 Tage » , vom 20 . Sept . an gerechnet ,
« nd mit Einschluß einer iz tägigen Aufkündigungs -

frist , bestehen .
2) Da beide Oberbefehlshaber über Len Besitz Lns

Gebiets von Ferrara uneinig sind , , o wird sogleich
ein Könner nach Wien abge,ankt , fällt dieAnlwort nach
dem Begehren des Oberbefehlshabers Brüne aus , so
wird die neue Linie be,czt , ist sie aber verneinend , so
ist der französische General von diesem Augenblick an
befugt , den Waffenstillstand auizukündig . n und
Taae darauf können die Feindsetigkeiten wieder an -

fangen .
. Z

' Die österreichische Armee wird Posten zuPontt ,
Monzembano , Borghetto und Getto haben , die fran¬
zösische sirmee wird ihrer Seits Ponte St . Mareo ,
Lalcinaro , Monkechiaro und Azolo besezen . Von kei¬

nem Theil dürfen an diesen verschiedenen Orten Ver «

schanzungen angelegt werden .
4 Beide Armeen werden fortfahren , ihre Subsi¬

stenz aus dem Maniuanischen und Brescianischen zu
ziehen .

Unterzeichnet , Graf von Hohenzollern .
Gen . Marmont .

Seit der Ankunft des Obergeneral Brüne ist kein

Tag vergangen , an welchem nicht eine große Zahl
Truppen hier durchgezogen ist, um in KantonierungS ,
quartiere zu gehen . Man zahlt über 14 Halbbriga¬
den , die vom 2 . bis zum 5 . Lnrchpaßirt sind . Ei »
Theil geht in das Piemontesische , ein anderer in das
Genucsische und ein dritter bletbt in unserer Gegend .
Es ist auch viele Kavallerie und Artillerie hier durch
jnrückmarsLirt .

Die Oesterreicher ziehen sich ihrer Seits gleichfalls
zurück und lassen am Mincio und Po nur einen
schwachen Truppenkordon .

Gen . Pino rückt wieder in der Romagna vor , und
wie cs heißt , wird auch Gen . Launay Lucca wieder
besetzen.

Die Gegenden , wo die Armeen bisher gestanden
haben , befinden sich in Rücksicht der Subsistenz in der
traurigsten Lage . Noch gestern ist hier in Betreff
dieses Gegenstands eine Proklamation von Seiten des
Negieruligsausschuffes erschienen . Sie ist unterzeich¬
net : Sommarrva , Viscon i, Ruga .

In dem Piemoiucsischen ist man mir Orgasisirung
einer neuen kraftvollen Regierung beschäftigt . Gen .
Iourdan hat , in Gemäßheit eines Schreibens des
Oberbefehlshabers Brüne , die vollziehende Gewalt in
Z Personen konzentrier , die sich noch 4 andere Mit¬
glieder mit konsultativer Stimme beiordnen können .
— Die piemontesiichen Provinzialregimenter , die zur
franz . Armee stoßen sollten , bleiben , nach neuern Be¬
fehlen , zur Erhaltung der innern Ordnung und Ruhe
in dem Land .

Preußen .
Ve lin , vom ii Okt . Naey offiziellen und sicher »

Nachrichten ist am Frieden nicht mehr zu zwei¬
feln . Jedoch hat es hier ausserordentliche « Aussehen
gemacht , daß der Kaiser die z bekannte Festungen
Ulm , Ingolstadt und Philippsbnrg Len Franzosen
zur Sicherheit eingeräumt hat .

Holland .
Brüssel , vom y . Oct . Am r . d. sind abermatt

zu Calais Depeschen aus England für die französ .
Regierung angekommen , und seitdem ist das Gerücht
allgemein , daß in kurzem Hr . Thomas Greenvtlle nach ,
folgen werde , um sich mit einer sehr ausgedehnte »
Vollmacht auf den Friedenskongreß nach Lnnepille z»
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Legeben . — Diesen Morgen ist neuerdings ein preuß .Kurier von Berlin nach Paris hier durchgeeilt .Brüssel , vom n . Öct . Der erste Konsul hatdas Schicksal der emigrirlen Belgier gerecht und gün .

siig enrschiedcn . zDcr diessalsige Schluß wird mitVer .
langen erwartet . Buonaxarte erklärt , daß keine Emi -
grrrmi der y vereinigtonDepartemente eristiren könn¬
ten , sondern daß sie für Abwesende gehalten werden
müßten . — Die Correspondenz zwischen Paris und
Landen über Calais ist in ausserordentlichem Gang .

Portugal !.
Lissabon , vom 2 -z Gepi . Hier ist eine große

Zufuhrsflotte aus Brasilien angekommen . In dem Au¬
genblick , da sie von da nach Europa unter Segel gieng ,kannte man dort die neuern politische Verhältnisseder beiden Nationen gegen einander noch gar nicht ,oder vielmehr , man glaubt , sie seien im besten Einver -
ständniß Fünf Spanische Schiffe befanden sich zu La
Plara . Deren Anführer glaubten , nichts Besseres thun
zu können , als diese Gelegenheit zu benutzen und sich
an dir Portugiesische Flotte anzuschlicffen . Sie kamen
mit dieser im Hafen von Lissabon an . Man sagt , die
Ladung dieser Z Schiffe betrage 12 Miöicmn Piaster
jm Werth . Erst seitdem die Flotte auf der Reise
mar , hatte sich das Verhältnis zwischen den beyden
Häfen von Madrid und Lissabon verändert . Nunwird
Spanien seine Schätze nicht zurück lassen , und Portu¬
gal wird sie nicht zurück geben wollen , ohne daß cS
von Spanien beruhigende Versicherungen für dir
Zukunft erhält .

Turkey .
Ronstantinopel . vom ro Sept . Die Pforte

hat bisher keine offiziellen Nachrichten über die Lageder Sachen in Egypten und Syrien erkannt machen
kaffen . Privatnachrichttn zufolge ist der Krieg zwi¬
schen den Frarzoftn und Türken wieder ausgebrochev .
Es sind zwischen französ und türkischen Korps von
der Armee des Großvcziers mehrere Gefechte , und
zwar zum Nachrheil der Türken vorgcfallcn . Der
größte Theil der französ . Armee ist seitdem gegen
Syrien aufgcbrochcn , und soll bereits bcy Gaza ste-
Heu . Einige Bcys mit ihren Truppen , die ihre Un¬
abhängigkeit gegen die Pforte zu erhalten suchen , ba¬
den es ihrem Interesse gemäß gefunden , zu den Fran¬
zosen zu stoßen .

RonKantinopek , vom 16 Sept . Die Unter - .
Handlungen zwischen dem Grosvezier und dem sranz .Gen . Menou in Egypten sind ganz abgebrochen . Die
Erbitterung zw . schcn beyden Theilen »st aufs höchste
gestiegen und der Krieg hat neuerdings seinen Anfang
MMMn , Dir Armer des Grosvezirrö ist Zo dt »
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55,000 Mann stark , und es find unter derselben vier «engl . Offiziere und Unteroffiziere eingethrilt . Sobal -sie die unter Weg - befindliche Versiärkung von 1 -bis 20 . 000 Mann an sich gezogen hat , so wird derneue Zug nach Egypten beginnen . Auch von derSeeseire so» ein Angriff auf Egypten geschehen , dermit jenem zu Land kombinirk seyn wird .Aus Candra ist ein Aoisoschiff hier angekommen ,mir der Nachricht , daß eine engl Flotte von yLinienschiffen und 18 Fregatten mit vielen Land ,truppe » durch die dortigen Gewässer gesegelt scy undden Lauf nach Egypten genommen habe .Der ruß . Admiral Ukaschef wird stündlich im hie .flgen Haven erwartet . Er kommt aus Sieilien undgeht nach Rußland .

. S M w e t z .
gurch , vom io Okt . Hier wimmelt eö vonstanz . Truppen aller Art , und deßwegen mvß so vielHeu geliefert werden , welches um so jchwerer fällt ,da bekanntlich die grosse Hize und Trökne s/e zweiteHeuernde gänzlich vernichtet hak. Indessen müsse » dieForderungen dennoch geliefert werden , und dcßwe -gen erhielten , verschiedene faumstlige Gemeinden franz .Esekutionstruppen . Lozten Samstag hielten sich inhiesiger Stadt 12 Divisions und Brigadegeneräle auf ,hingegen »st der Obergeneral Macdonaid noch nicht»vicder ringetrvffen .
vermischte Nachrichten .Nach sichern Nachrichten , soll der nun wieder aufder Rückreise nach Berlin begriffene preussssche Ge¬sandte , Graf von Keller , wichtige Constrcnzen mitdem Wiener Ministerium gehalten haben . DiesenSchritt soll Prcussen auf Ansuchen Rußlands gethan

haben , welches eben sowohl gcmassigttre Forderungenvon Frankreich verlange , als eS dem bisherigen Be¬
tragen Englands Schranken gesetzt wissen wolle .Nun kommen noch die neuen Schwierigkeiten mit
Maltha hinzu , von welchem die Engländer ohneMi <wirkung der Russen Meister geworden sind.

Se . K . Maj . haben den Erbprinzen von Wirtem -
berg zum Gcneralmäj bey der K . K . Armee ernannt .

Auf den Fall , daß der Krieg wieder ansbreche «
sollte , ist auch der regierende Herzog von Wirtemberz
entschlossen , zu der Armee in Deutschland abzugchcn ,
wenn aber die Friedcusvorschlage von Seiten des Wieg
ner Hofes von den Franzosen angenommen werden ,
so wird derselbe bis nach hergestcütem Frieden in Wien
blelben , zu welchem Ende derselbe einen neuen Hof

i


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

